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®*rdjeittt aile 14 ®«gs» fMtrSg« «terÄsw siom ©erldg ï»e» „gSertm- fgtadj*", üenettgitlTe 9, «tttg^gcngenotntneit.

Im Chlapperläubli.
3m ©plapperläiibli plappert's
llnb plappert's Dag unb SRapt:
„SOSir paben's perrlip roett fpon
3m Sproeijerlanb gebrapt.
ffl3o Bleibt beim ba bie greipeit
llnb bie Egalité?
2Benn man butp 3*>H verteuert
Den Äaffee unb ben Dee.

gällt aup bie 3kbeijiff.er
3n SBenjoI unb Sensit,
Stirb mit ben jtaffeejollen
Stan boppelt «lieber quitt.
2Bo Bleibt ba bas Serftänbnis,
Der Daft unb ber ©efpmad,
StBenn Äaffee man «erteuert
Statt männlipem Dabal.

SÜtau fagt, ber Staat Braupt (Selber,
Der Staat ift bop ber ÜKann,
Steil bop Bet uns bie grau nipt
3«r Urne gepeit fann.
Dop nimmt man uns ben letzten
©pt toeiblipeu ©enup,
Daun roerben roir ju Digetit
Unb inapen — Spartacus.

Stir rotten uns jufammen
Unb fproören allefamt:
„'s gept feine Sptoeiger ©oa
SUtepr in bas Stanbesamt.
Stir Bleiben alle lebig,.
Daun jtirbt Balb aus .ber Staat,
Unb rutfpte auf ben Anten aup
Sor uns ber ffiunbesrat."

© p I a p p e i: fp I ä n g I i.

Dr Niggi als Souvenir.
Sti Dante Stephanie ifp bie leibpaftigi

(Erinnerung a mi 3^getäpt. Sib öppe, bap
mer grüsli Sqmpatpie ^ätte gï)a für enanb,
aber es pet bi üs pönne pafftere roas l)et
«teile, b'Dante Stephanie ifp berbi gfi, b'Dante
Stephanie pet alles oorus proppejeit, pet gratet
unb — mit unnapapmltpem Slugeuffplag —
fep über alles entfept. §ei mir ©pinber b'50la«

fere gpa, ifp. b'Dante Steppanie am Sett
gftanbe, pet mer e fpläpti Klote peibrapt,
ifp groüp grab b'Dante Bi ber ffltama uf
em grüene Äanapee gfäffe unb pet nap ber

Spuel gfragt. §ei is ©tjmeler p me ne £äm=

merpupf iglabe, pet b'Dante ©rtunbigunge ipge
über ba Unglüclspnab unb pet • be group int
letfpte Sibmant, roenn b'©oiffeufe fpo ifp ba

gfi für is ßode g'brömte, irgenb öppis Sap«
teiligs usgpramet, D'Sîama pet mängifp nib
groüpt, mas mape, roenn b'Dante plöplep mit
irgenb e=re Starnung uftoupet ifp. Stil üfe

Satter, ber Dante Steppanie ipre jüngfpt
Srueber, fo früep gftorbe=nsifp, pet fep bi
gueti Dante oerpfliptet gfüeplt, i alles ine=

3'rebe. Stas mir brü Sieitfpi alles erlabt
pet 3U ber 3l)t, ®o mer Stubäntebäfe gfi fi,
bas fpottet jeber Sefpribung. Si mer uf em

©gelmösli gft mit e me Äaoalier, fo ifp groüp

am 3iiun gage b'Sgelgap b'Dante gftanbe
unb pet mit em Sägefpirm gfuptlet, roe mer
ini elegante Soge em Sanb na fi. 3© bä

Sägefpirm, bä pet ju mir Dante gpört, grab
roie b'Sapotte mit em oiolette Sametlätfp.
ÏCts fungi 3ämpferli pei mer mängifp fafp
Dräne oergoffe, roenn irgenb a me ne un=

müg!ipe=nsOrt b'Dante Steppanie uftoupet ifp.
©inifp pa«n«i im Salon uf mi Sallperr .groartet,
roo mi pet fölle 3« me ne grope Stubäntefefpt
pole. Spön fertig gprüfelet unb angetan mit
e me roferote Soilepleib, mit e me flaue
©füepl im Sîage unb palb ufgregt, palb
freubig erregt, pei mer groartet, « b'Upr gluegt
unb roiber groartet. ffirfpiens ifp es is gan3
uitgpüürig oorpo, bap b'Dante no nib ifp
ba gfi, unb 3toöitens pet's is buntt, bä Aa=
oalier map jip 0 lang. Sîi muep roüffe, bap
les 00 üs pät a ne Sali pönne, opni bap
b'Dante roär po Iuege, ob emel ber 9?od nib
3'fefpt usgfpnitte fig ober b'Sbfäp es paar
3antimeter g'niel peige. 3^nt, ä baut fäbe
îlbe ifp es is afe lurios oorpo. Säge be nüne
Iütet's, not ber Düte fteit mi Sallperr, mit
ber Dante Steppanie am ülrtit, e me 3ünbrote
©popf unb e me pülflofe £äple. Uf em

Slap oonte — b'§erre fi eim benn 110 3'guep
po pole — peig ipm öpper plöplep mit e me

Spinn uf b'Spfte gplopfet unb roomier fep
umpeprt, fteit ba b'Dante Steppanie; fi pet
11e grab ant Srin gno unb iptn afa 3nftru!=
tione gä über fis Serpalte mit gägeniiber. ©s

louft mer no ftp palt über e 9?iigge«it=ab,
roenn i mer oorftelle, roas bä äpt alls pet
müepe gpöre. (grgeltt pet er met's nie, aber
iglabe pet er mi 0 nümme, unb i gloube,
bas: pet ber Dante gä 3'bänle, benn fi pät
Ue gärn als SReöeu t b'Srme gfploffe!

3 fägimtep, ei pet eifap nüt pönne
paffiere bi üs, opni .bap b'Dante Steppanie
pät ipre Sänf bersue gä. 3uenere 3'Sfuep
fi mer nib oil, meifptens roär b'Dante 0 nib
bepeim gfi unb be pet fi immer gfeit: „3
ma bas ©läuf nib Jibe!" 9llfo pei mer
groüpt, roas mer 3'tüe pei! ©pöit bänle, roie
bas pet 3'rebe gä, roo fep mint Sproöfptere
oerlobt unb oerpüratet pei! Äe gäbe ifp
räpt gfi a SKamas Sproiegerföpn! SDtinbefp«
tens eine beroo pät fölle Pfarrer ober emel

tpfarrersfopn fi. üllli goffmmge i ber Se=

giepung pet fi no uf mi gfetjt. Ülber i pa mi
nib pönne entfpliepe, roeber 311 me ne tpfaffers«
fopn, no 3U me ne anbete. „3 pött's ja eigetlep
pönne bänle, bap bu lebig blibfp!" pet b'Dante
mängifp mit füffifantem ßäple gfeit. SBarum,
roeip i no 3ur Stunb inib. „©riet", feit fi
einifp sue mer, „bu pefp jip le guspaltig
unb le StTta, bu überpunnfp einifp nap mim
Dob ber STitggi!" 3 pa mi mit .§änb unb
güep groeprt. STiet, uumé bas nib! Der STiiggt,
e grasgriiene, eroig Iapenbe Papagei, pamm
nie möge. 9Ilfo, i pa mi nümme lang oer«

fume; b'Dante ifp gftorbe, bs Defptamänt
ifp eröffnet roorbe unb — — „meine lebige
ßieblingsnipte Dorotpee erpält als Sou«
oenir meinen lieben ffiefäprten STiiggt!" So,
ba pa«n=is gpa unb ba pa=n=is no 3«r Stunb!
Das grüene gäberoiep panget (ja, närnlip
leibet nib roaprpaftig, fotibern i ne re ©präpe)
i mir SSopnftube. Sproöfptere, Dante, Unggle
unb ©oufin pei gfunbe, j müep ber Siiggi
us tpietät Bpalte, i müep guet 3ue=n=ipm Iuege,
b'Dante fig 0 geng grüsli Beforgt gfi um iis
(ja fpo pli §ei eigetlep mini Sproöfptere
oergäffe, roi mängifp üs ba Stägefpirm unb
bi ©apotte i b'Queri po fi unb roi mängifp
mir is 3äme gäge bi. tantlepi ©roaltperrfpaft

ufgläpnet pei! 3, usgräpnet i, Bi jip bs

Opfer! Der Sftiggi pflufpteret fep. unb lapet
fis brädige Sape i mir Stube. Spribemu
e feriöfe îlrtitel, lapet er fo räpt molant i

eis £op ine. Sipt e grünbin bt mer unb

plagt öppis, fo fpüttlet fep ber SRiggt; roott
i nam SDÎittag es SRüdli mape, lapet er fo

fprilt, bap eim bs Splafe oergeit; fipt mi

Sßöfpere bi mer unb jammeret über ipre

fflta, roo geng ooll pei punnt, fo lapet fed;

ber STtiggi ber ffiuggel ooll. 3 roeip nib, öb

imsiptn nib einifp, Spietät pin ober pär, bet

©prage«nsumträje, ober öb me mi be öppe

muep i ue üläroepeilanftalt oerforge. Sipet
ifp, bap i bas ©Iäpter eifap nüm ma oet=

trage unb bap i mini 3®ifel pa, öb i roiirb
lip „bie fiieblingsnipte ber Dante Steppanie"
gfi bi! Dorotpee.

Humoristisches
3mm er © e f pä f t s m a n n. <r>err 9!eu=

reips Dopter fpielte auf bem Älaoier, unb

bet greunb äuperte fein ©ntsüden: „Sie fpielt
roirJlip rounberooll!" — „Da follten Sie fie

erft auf ber Dîegiftrierlaffe pören!" fagte ber

ipapa ftolä-

Der breijepnte SHpoftel.

S3eim 3sitSlodert erllärt eine beutfpe Dame
iprer Segleiterin bas ffilodenfpiel folgenbeo
mapen:

„SBäprenb bes Stunbenfd)Iag-es lommcn bie

12 Stpoftel peraus unb brepen fid) im Streife."
©in älterer Dienftmann port biefen Sortrag

unb fagt:
„Das fi Icini ülpoftel, roo fip bräie, bas fi

Sätefigure."
„Klein!" erroibert bie Dame. „3P pab' es

fpon oft gefepen, es finb bie 12 Ülpoftel."
„Unb bir fit ber brigä^t!" antroortete bet

Dienftmann unb entfernte fip, fiptlip beleibigt
bap man fein beffcres SBiffen nipt refpeltierte.

Rätselecke
FRAGEN:

jede der folgenden Fragen ist richtig (mi!
einem Wort) zu beantworten. Die Anfangs-
buchstaben der gefundenen Wörter ergeben,
von oben nach unten gelesen, einen deutschen
Opernkomponisten.

1. Wie heisst der Name verschiedener ägyp-
(ischer Könige?

2. Wie heisst das Fremdwort für: Einfluss?,
3. Wie hiess der Genfer Reformator?
4. Wie hiess der Komponist der Oper :

Zampa?
5 Wie ist der Name eines berühmten Ge-

mäldes von Dürer?
6. Wie heisst der Name eines astronomischen

Linsenfernrohres?
7. Wie hiess eine berühmte italienische Schau-

Spielerin
8. Wie hiess der Erfinder der Dampfmaschine?
9. Wie heisst der Ausdruck für: Völlig ent-

sprechend?
10. Wie heissen die Viehhirten in Süd-Amerika?
11. Wie hiess ein berühmter Preisstifter? J|
12. Wie hiess ein berühmter Humanist? g
13. Wie hiess ein französischer impressio-

nistischer Maler?
(Antworten in nächster Nummer.)

Erscheint alle 14 Tage. Beitrage werden vom Ueriag der „Kerner Woche", Uenengalle S, entgegengenommen.

Im (^àlâpperlâuliîi.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's Tag und Nacht:
„Wir Haben's herrlich weit schon

Im Schweizerland gebracht.
Wo bleibt denn da die Freiheit
Und die fgalite?
Wenn man durch Zoll verteuert
Den Kaffee und den Tee,

Fällt auch die Indexziffer
In Benzol und Benzit,
Wird mit den Kaffeezöllen
Man doppelt wieder quitt.
Wo bleibt da das Verständnis,
Der Takt und der Geschmack,
Wenn Kaffee man verteuert
Statt männlichem Tabak,

Man sagt, der Staat braucht Gelder,
Der Staat ist doch der Mann,
Weil doch bei uns die Frau nicht
Zur Urne gehen kann.
Doch nimmt man uns den letzten
Echt weiblichen Genuß,
Dann werden wir zu Tigern
Und machen ^ Spartacus,

Wir rotten uns zusammen
Und schwören allesamt:
„'s geht keine Schweizer Eva
Mehr in das Standesamt,
Wir bleiben alle ledig,
Dann stirbt bald aus der Staat,
Und rutschte auf den Knien auch
Vor uns der Bundesrat."

C h l a p p « r s ch l ä n g l i.

Or ìXÎMÎ als Louveuir.
Mi Tante Stephanie isch die leibhaftig!

Erinnerung a mi Jugetzyt. Nid öppe, daß

mer grllsli Sympathie hätte gha für enand,
aber es het bi üs chönne passiere was het
welle, d'Tante Stephanie isch derbi gsi, d'Tante
Stephanie het alles vorus prophezeit, het gratet
und ^ mit unnachahmlichem Augeufschlag
sech über alles entsetzt. Hei mir Chinder d'Ma-
sere gha, isch, d'Tante Stephanie am Bett
gstande, hei mer e schlächti Note heibracht,
isch gwüß grad d'Tante bi der Mama uf
em grüene Kanapee gsässe und het nach der
Schuel gfragt. Hei is Gymeler zu me ne Läm-
merhupf iglade, het d'Tante Erkundigung« izoge
über da Unglückschnab und het de gwüß im
letschte Mömänt, wenn d'Coiffeuse scho isch da

gsi für is Locke z'brönne, irgend öppis Nach-
teiligs usgchramet, D'Mama het mängisch nid
gwüßt, was mache, wenn d'Tante plötzlech mit
irgend e-re Warnung uftouchet isch, Wil üse

Batter, der Tante Stephanie ihre jüngscht
Brueder, so frlleh gstorbe-n-isch, het sech di
gueti Tante verpflichtet gsüehlt, i alles ine-
z'rede. Was mir drü Meitschi alles erläbt
hei zu der Zyt, wo mer Studäntebäse gsi si,

das spottet jeder Beschribung, Si mer uf em

Egelmösli gsi mit e ine Kavalier, so isch gwüß
am Zuun gäge d'Egelgaß d'Tante gstande
und het mit em Rägeschirm gsuchtlet, we mer
im elegante Böge em Rand na si. Ja, dä

Rägeschirm, dä het zu mir Tante ghört, grad
wie d'Gapotte mit ein violette Sametlätsch,
Als jungi Jümpferli hei mer mängisch fasch

Träne vergösse, wenn irgend a me ne un-

mügliche-n-Ort d'Tante Stephanie uftouchet isch,

Einisch ha-n-i im Salon uf mi Ballherr gwartet,
wo mi het sölle zu me ne große Studäntefescht
hole. Schön fertig gchrllselet und angetan mit
e ine roserote Voilechleid, mit e nie flaue
Gsllehl im Mage und halb ufgregt, halb
freudig erregt, hei mer gwartet, a d'Uhr gluegt
und wider gwartet. Erschtens isch es is ganz
unghüürig vorcho, daß d'Tante no nid isch

da gsi, und zwöitens het's is dunkt, dä Ka-
valier mach jitz o lang, Mi mueß wüsse, daß
kes vo üs hät a ne Ball chönne, ohni daß
d'Tante wär cho luege, ob emel der Rock nid
z'fescht usgschnitte sig oder d'Absätz es paar
Zantimeter z'viel heige. Item, ä däm säbe

Abe isch es is ase kurios vorcho. Gäge de nüne
lütet's, vor der Türe steit mi Ballherr, mit
der Tante Stephanie am Arm, e me zllndrote
Chopf und e me Hülflose Lächle, Uf em

Platz vorne — d'Herre si eim denn no z'Fueß
cho hole — heig ihm öpper plötzlech mit e ine
Schirm uf d'Achsle gchlopfet und wo-n-er sech

umchehrt, steit da d'Tante Stephanie) si het
ne grad am Arm gno und ihm afa Jnstruk-
tione gä über sis Verhalte mir gägenüber. Es
lauft mer no jitz chalt über e Rügge-n-ab,
wenn i mer vorstelle, was dä ächt alls het
müeße ghöre, Erzellt het er mec's nie, aber
iglade het er mi o nümme, und i glaube,
das het der Tante gä z'dänke, denn si hät
Ne gärn als Neveu i d'Arme gschlosse!

I säge-n-ech, eà het eifach nüt chönne
passiere bi üs, ohni daß d'Tante Stephanie
hät ihre Sänf derzue gä, Zuenere z'Bsuech
si mer nid vil, meischtens wär d'Tante o nid
deheim gsi und de chet si immer gseit: ,,I
ma das Eläuf nid Me!" Also hei mer
gwüßt, was mer z'tlle hei! Chöit dänke, wie
das het z'rede gä, wo sech mini Schwöschtere
verlobt und verhüratet hei! Ke Fade isch

rächt gsi a Mamas Schwiegersohn! Mindesch-
tens eine dervo hät sölle Pfarrer oder emel

Psarrerssohn si. Alii Hofsnunge i der Be-
ziehung het si no us mi gsetzt. Aber i ha mi
nid chönne entschließe, weder zu me ne Pfaffers-
söhn, no zu me ne andere, „I hätt's ja eigetlech
chönne dänke, daß du ledig blibsch!" het d'Tante
mängisch mit süffisantem Lächle gseit. Warum,
weiß i no zur Stund nid, „Guet", seit si

einisch zue iner, „du hesch jitz ke Hushaltig
und ke Ma, du überchunnsch «misch nach mim
Tod der Niggi!" I ha mi mit Händ und
Füeß gwehrt. Nei, nume das nid! Der Niggi,
e grasgrüene, ewig lachende Papagei, Ha-n-i
nie möge. Also, i cha mi nümme lang ver-
sume; d'Tante isch gstorbe, ds Teschtamänt
isch eröffnet worde und — ^ „meine ledige
Lieblingsnichte Dorothee erhält als Sou-
venir meinen lieben Gefährten Niggi!" So,
da ha-n-is gha und da ha-n-is no zur Stund!
Das grüene Fäderoieh hanget (ja, nämlich
leider nid wahrhaftig, sondern i ne re Chrätze)
i mir Wohnstube, Schwöschtere, Tante, Unggle
und Cousin hei gfunde, j müeß der Niggi
us Pietät bhalte, i müeß guet zue-n-ihm luege,
d'Tante sig o geng grüsli besorgt gsi um üs
(ja scho chliü). Hei eigetlech mini Schwöschtere
vergäße, wi mängisch üs dä Rägeschirm und
di Gapotte i d'Queri cho si und wi mängisch
mir is zäme gäge di tantlechi Gwaltherrschaft

ufglähnet hei!!? I, usgrächnet i, bi jitz ds

Opfer! Der Niggi pfluschteret sech und lachet

sis dräckige Lache i mir Stube. Schribe-n-i
e seriöse Artikel, lachet er so rächt mokant i

eis Loch ine. Sitzt e Fründin bî mer und

chlagt öppis, so schüttlet sech der Niggi; wott
i nam Mittag es Nückli mache, lachet er so

schrill, daß eim ds Schlafe vergeit; sitzt mi

Wàschere bi mer und jammeret über ihre

Ma, wo geng voll hei chunnt, so lachet sech

der Niggi der Buggel voll. I weiß nid, üb

i-n-!hm nid einisch, Pietät hin oder här, der

Chrage-n-umträje, oder öb me mi de öppe

mueß i ne Närveheilanstalt versorge. Sich«
isch, daß i das Glächter eifach nüm ma ver-
trage und daß i mini Zwifel ha, öb i würl-
lich „die Lieblingsnichte der Tante Stephanie"
gsi bi!! Dorothee,

Luirioristisàes
Immer Geschäftsmann, Herr Lieu-

reichs Tochter spielte auf dem Klavier, und
der Freund äußerte sein Entzücken: „Sie spiel!
wirklich wundervoll!" — „Da sollten Sie sie

erst auf der Registrierkasse hören!" sagte der

Papa stolz.

Der dreizehnte Apostel.

Beim Zeitglocken erklärt eine deutsche Dame
ihrer Begleiterin das Glockenspiel folgender-
maßen:

„Während des Stundenschlages kommen die

12 Apostel heraus und drehen sich im Kreise,"
Ein älterer Dienstmann hört diesen Vortrag

und sagt:
„Das si keim Apostel, wo sich dräie, das si

Bärefigure,"
„Nein!" erwidert die Dame. „Ich hab' es

schon oft gesehen, es sind die 12 Apostel,"
„Und dir sit der drizäht!" antwortete der

Dienstmann und entfernte sich, sichtlich beleidigt,
daß man sein besseres Wissen nicht respektierte,

Rätseleäe

jecie cier kolgencien fragen ist ricktig (mi!
einem Wort) ?u beantworten, Die ^nkangs-
buckstaben cier gekuncienen Wörter ergeben,
von oben nacb unten gelesen, einen cZeutsckeli
Opernicomponisten

1, Wie keisst cier blame versekieciener agzp-
tiscker Königs?

2, Wie beisst ctas fremciwort kür: finkiuss?,
3, Wie kiess cier Lenker Kekormator?
4, Wie kiess üer Komponist cier Oper:

?ampa?
S Wie ist cier blame eines derükmten Oe

mälcles von Dürer? D

ö, Wie beisst rker blame eines astronomiscken
1-insenkernrokres?

7, Wie kiess eine berükmte italieniscbs Zckau-
Spielerin?

8, Wie kiess cier frkincier cier Dampkmasckine?
9, Wie keisst cier àscirueic kür: Völlig ent-

spreckenci?
10, Wiekeissenöi'eViekkirteni'nLücj-^rneriics?
11, Wie kiess ein berükmter preisstikter? H
12, Wie kiess ein berükmter Humanist? ».

13, Wie kiess ein kranrösiscker impressio-
nistiscker iAaler?

(Antworten in näckster blummer)
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